N. — 


8 Deut ſchland. 
Munchen, vom 23. November. — Die Heilung 
det Fußuͤbels Sr. Majeſtaͤt des Königs ſchreitet, wenn 
duch langſam, immer mehr vor. Se. Mafeſtaͤt darf 
Mar das Zimmer noch nicht verlaſſen, widmet fich 
er ununterbrochen auf das Angeſtrengteſte den Re⸗ 
Verungsgefchäften. — Der neue Schulplan wird nun 
Überart in Ausführung gebracht. Selbſt der Rhein⸗ 
teils, deſſen Landrath ſich dagegen in mehrfacher Be⸗ 
; ehung ausgeſprochen haben folk, hat denſelben, ges 
N Fneueſten Befehlen, unverzüglich ins Werk zu fetzen. 
eſtomehr nimmt es Wunder, daß von den zwel hie: 
Un Gymnaſien nur das ſogenannte alte den neuen 
Gebulplan eingefuͤhrt, dagegen das neue nach den 
Dia dor der Hand beibehalten hat. — Die hieſige 
donderſttat zählt bereits gegen 1700 Studirende, und 
offentlich ſteigt die Anzahl derſelben noch höher, ſo⸗ 
die vorgeſchriebenen Anmeldungen der, der Univer⸗ 


0 
ſtat ſchon fruͤber Angehoͤrigen ſaͤmmtlich erfolgt find, 


geren Abſchluß felten vor Mitte December geſchiebt. 


an b 
Aus! 
* als ji 


emerkt unter den Neuangefommenen febr viele 
nder. Am naͤchſten Dannerſtag den 26ſten d., 
m Jahrestage der Publikation der neuen akademi⸗ 
tür atzungen, wird der jetzige Rektor der Univerſi⸗ 
A Here Hofrath Toierſch, feine Antrittsrede halten. 
bern Die Anfangs nach dem Willen des Königs uns 
wacht gebliebenen Frescogemaͤlde in den Arkaden 


d 
58 Hofgartens, ſind nun des Abends und waͤhrend 
einige acht dennoch unter Wache geſetzt, nachdem 


e, wenn auch unbedeutende Verletzungen der⸗ 
e wahrgenommen worden, uͤder die man ſedoch 
ea aft iſt, ob fie nicht aus bloßem Verſehen ger 
ereenkfurta. M., vom 25, November. — Se. 
eich, Hr. Graf von Montalembert. Pair von Frank⸗ 
ter e e Geſandter und bevollmaͤchtig⸗ 
Gefol; am koͤnigl. ſchwediſche 5 
elfe ier ingerraffen, 0 ediſchen Hofe, iſt nabſt 


„ 


No. 286. Sonnabends den 5. December 1829. 


—— — an 


Leipzig, vom 20. November. — Es heißt, daß 
nach dem Beſchluſſe des mitteldeutſchen Handels Con⸗ 
greſſes in Kaſſel die dabei beharrenden Bundesſtaaten 
ſich vorbehalten haben, auch außer dem Bunde Han⸗ 
velstraktate fchießen zu koͤnnen, und daß unſere Res 
gierung und dle preußiſche bereits uͤber einen ſolchen 
Vertrag zu unterhandeln angefangen haͤtten. Die 
Hauptſchwierigkeit mag wohl ſeyn, die Intereſſen der 
faͤchſiſchen Baumwollen⸗Fabriken, welche, ungeachtet 
des hohen Einfuhrzolls in Preußen, in manchen Arti⸗ 
keln auf den preuß. Meſſen neben den Britten den 
Rang behaupten, fo ſehr klein auch der Fabrikanten⸗ 
Gewinn des Sachſen bei ehrlich verzollter Waare nur 
ausfallen kann, mit der preuß. Induſtrie in den Baum⸗ 
wollenwaaren in einige gleiche Verhaͤltuiſſe zu bringen. 
Unleugbar wird alsdann der preußiſche Baumwoll 
Fabrikannt einige Verfertigungen aufgeben und an⸗ 
dere ſebr einſchraͤnken muͤſſen, aber von der anderen 
Seite werden die ſaͤchſiſchen Tuchweber ſich durch die 
Wohlfeilheit mancher preuß. Wollenwaaren ebenfalls 
gedruͤckt fuͤhlen. — Daß die Leipziger Meſſe durch 
die Einführung des preuß. Tarifs im Ganzen weſest⸗ 
lich einbuͤßen wird, glauben wir nicht, obgleich dieſer 
Beſchluß bei ſeiner Durchfuͤhrung den brittiſchen 
Manufakturbandel nach dem Kontinent ſehr befchräns 
ken dürfte. Auch Bajern und Wuͤrtemberg mußten, als 
fie ib Preußen anſchloſſen, einige Fabrik- Intereſſen 
auſopfern. Ohne einige Nachtbeile kann man keine 
aroͤßern Vortheile erlangen. Unſte ſchrecklich hoben 
Straßen⸗Abgaben und das unheilvolle Geleitsgeld 
muͤſſen freilich dem Handels⸗Traktat geopfert werden, 
aber beide haben unſere Induſtrie nur zu lange ge: 
druckt, und ſellte der Hof, in fo weit die Cvilllſte 
dadurch gewann, nicht im hohen Poſtgeld oder hoͤhe⸗ 
ren Salzpreis eine Entſchaͤdigung beſitzen, fo muͤſſen 

freilich die erhoͤpten Zolleinkuͤnfte ſolche Verluſte er⸗ 
ſetzen. Die ſehr freiſinnigen Handels⸗Miniſterien bei⸗ 
der Staaten haben gewiß den reblichſten Willen, dem 


Handel Erleichterung zu verſchaffen, eber eben fo 
weaig die Anmaßung, daß allein auf dieſem Wege die 


Verarmung der untern Klaſſe gehoben werden koͤnne. 


— Die Einführung des preuß. Muͤnzfußes dürfte 
tine ſchoͤne Nebenfolge des Vereins ſeyn. Muͤrnb. 3.) 

Hannover, vom 25. November. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach, wird der vormals in herzogl. braun⸗ 


ſchweigſchen Dienften geſtandene Ober-Jaͤgermeiſter 


von Siersdorf die hieſige Reſidenz zu feinem kuͤnftigen 
Aufenthalte nehmen. x 
Einer Bekanntmachung des K. Kabinets⸗Miniſterii 


zufolge, iſt, in Gemäßheit des Bundestags⸗Beſchluf⸗ 
ſes vom 18. Auguſt 1825, dem Herzoge v. Aremberg. 


dem Herzoge v. Looz und Corswaren und dem Fuͤrſten 
von Bentdeim, als mittelbar gewordenen, vormals 
reichsftändifchen Fuͤrſten, das Prädikat „Durchlaucht“ 
zuertheilt, und durch den Bundestags-Beſchluß vom 
13. Februar d. J. den Haͤuptern der im hieſigen Königs 
reiche anfäßigen, vormals reichsſtaͤndiſchen gräflichen 
Familien, den Grafen von Stolberg-Stolberg, von 
Stolberg» Wernigerode und von Platen⸗Hallermund 
das Praͤdikat „Erlaucht“ beigelegt. N 


Der am hleſigen und an dem churheſſiſchen Hofe 
accreditirte K. K. Oeſterreichiſche Geſandte, Freiherr 


von Hruby⸗Gelenyi, wird, wie es heißt, einen Theil 
dieſes Winters am hieſigen Hofe zubringen. Das 
naͤmliche, dürfte mit dem K. Saͤchſiſchen Geſchaͤfts⸗ 
traͤger, Freiherrn v. Luͤtzerode, der Fall ſeyn. 
Bremen, vom 16. November. — Hier hat man 
wieder ein arges, noch unerklaͤrtes Verbrechen ent⸗ 
deckt. Vor ſechs Wochen wird en einer Vorſtadt eine 
alte Wittwe ermordet im Bette gefunden. Zu gleicher 
Zeit wird eine in denife'ben Haus wohnende Frau vers 
mißt, wird daher ſofort fuͤr die Moͤrderin gebalten 
und mit Steckbriefen verfolgt. — Vor einigen Tagen 
bemerkten zwei Hausbewohner einige Bund Stroh 


{ hinterm Schornſtein, ziehen daran, und — die vers 


mißte Frau füllt ihnen verweſet entgegen. Niemand 
weiß den Zuſammenhang; die Gerichte haben 500 Thlr. 
auf die Entdeckung des Moͤrders geſetzt. — Die 
furchtbare Giftmiſcherin Geſina ſitzt noch. — Die 
Stgatskaſſe iſt um einige 1000 Thaler beſtohlen wor⸗ 
den; nichts iſt noch davon entdeckt. (Frankf. Ztg.) 
Frankreich. 
Parts, vom 23. November. — Der Herzog und 
die Herzogin von Orleans ſtatteten geſtern mit ihren 
beiden älteſten Söhnen dem Könige und der koͤnigl. 
Familie einen Beſuch ab. a 
Der neue Minifter des oͤffentlichen Unterrichts, 
Herr Guernon de Ranville, iſt heute aus Lyon, und 
der zum Unter⸗Staats⸗Secretair im Miniſtertum der 
auswaͤrtigen Angelegenbeiten ernannte Vicomte von 
Marcellus geſtern aus Lucca bier eingetroffeu. 

Der Courier frangais glaubt, daß Herr v. Renne⸗ 
ville, der ehemalige Secretair des Hrn. v. Villele, 


4210 


Calomarde, las als Ober-Notar des Reiche 


— 


3 


zum Unter⸗Staats⸗Secretairſim Miniſterium des IN 


nern ernannt werden wuͤrde. 


Die Quotidienne fordert die Minlſter auf, jetzt, w 
die Ernennung eines Praͤſidenten eine größere Uebe, 

einſtimmung unter ihnen als bisher zu verſprechtl 
ſcheine, endlich zu handeln. Laͤngeres Temporſſitel, 
fügt dieſelbe hinzu, wurde nicht zu entſchuldigen fehl, 
der Liberalismus meſſe dem Minifterium engere 
Abſichten bei; es ſey daher nothwendig, denſelb 

Lügen zu ſtrafen; die Minifter baͤtten Zeit genug 16 
babt, ibre Feinde zu meſſen; jetzt müßten fie ende 
ihre Freunde ſammeln und zahlen, und blerzu bed 0 
es det Handelns; ſie mochten ja nicht vergeffen, N 
fie weit weniger Gefahr liefen, durch den Haß ve 


Einen als durch die Glelchguͤltigkeit der Anderen ul 


terzugehen. a . 11 
Havre de Grace, dom 17. November. — 2 
Graf v. Poſſe, der früher koͤnigl. ſchwediſcher Gela 
ter am neapolitanifchen Hofe war, und mit einer To 
ter Luclan Buonapartes verheiratbet iſt, iſt am 13th, 
auf dim amerifanifchen Paketboot La Rham von 4 
nach Neu⸗York abgeſegelt. Wie man verſichert, 40 
derſelbe mit einer boͤchſt wichtigen Sendung von Er 
ten des kaiſerl. ruſſiſchen Hofes beauftragt ſeyn. 4 
geht zundchſt nach Mexiko und von da nach Buene 
Ahres, Chili, Peru und zuruͤck über Kolumbien. 
St. Petersburger Kabinet ſcheint mit den sera 
t 


Staaten Handelsverträge unterhandeln und abſchl 


zu wollen. (Nuͤrnb. Ztg.) 


Span ie n. f 


Madrid, vom 12. Nobbr. — Die Felerlichkelleg 
welche am sten d. M. bei der Unterzeichnung 
Helraths⸗Contracts Sr. Maj. des Königs mit 150 
Prinzefſin Marie Chriſtine von Bourbon im Kön 
Pallaſte ſtattfanden, beſtandem im Weſentlichen , 
Folgendem. Nachdem Se. Majrftät den Thee Ey 
genommen hatten, nahmen JJ. KK. HH. der Jule, 
Don Carlos mit feiner Gemablin Donna Maria hn 
cisca de Aſis und die Prinzeſſin von Beira zur reg 

del 


Seite des Königs Platz. Der Juſtizj⸗Miniſter, 
Heiraths Contract laut vor, welchen bierauf ber RI 
unterzeichnete, und auf deſſen Befehl auch die J 
ten und Infantinnen mit ihrer Unterſchrift verſab! 
Der Cabinets⸗Secretalr, Herr Grljalba belt! 
daß Dintenfaß, für welche Dienſtlelſtung 
beſtimmie Gratification von 19,000 Piaſtern "Ei 
geſetzt iſt. Hierauf unterzeichnete der Koͤnlglich , 
ciliauiſche Geſandte, Fuͤrſt Partanna, den Con 
indem er ſeinen Namen dem der Koͤniglichen 20 
tin, welche zuletzt unterſchrieben hatte, gegen Seine 
ſetzte. Nach beendigter Felerlichkelt begruͤß en “His 
Majeſtaͤt alle Anweſenden auf das huldreichſt “ ich 
bedeutendſten Perſonen unter den Zeugen, w. unden 
auf Koͤnigl. Befehl bei der Unterzeichnung elngefül 


4 


A 


| htten, waren der Cardinal Erzbiſchof von Toledo, 
Inguanzo, der Marquis von San-Martin, der 


Petjog von Hiſar, Ober-Kammerherr, die Marquis 


Ula alparaifo und pon Bilgida, der Herzog von 
desbon ſaͤmmtlich Granden erſter Klaſſe und Ritter 
6 goldenen Vließes, einige Staatsräthe und der 
Ticheral⸗Vikar des Franziskaner Ordens, Pater Ci⸗ 
N Allameda. Außerdem waren bei der Feierlichkeit, 
Min nicht als eigentliche Zeugen, ſaͤmmtliche Staats⸗ 

| sun ker, die Mitglieder des Staats-Raths, des 
Be egs⸗Ratbes von Indien und des Finanz⸗Colleglums, 
Ne General- Lieutenant inan, General-Capitain von 
Ger Kaſtilien, dle Herzoͤge von Infantado, Medina, 
Sar Villabermoſo, Monte mar, Albuquerque, Sedavi, 
N Carlos, die General Palafox und Caſtanos und 
brere Deputirten der Provinzen zugegen. 


N; Die Gazette de France meldet aus Madrid vom 
Kin Novbr.: „Der König hat bereits wegen feiner 
den Rchenden Vermaͤhlung mebrere Gnadenbezeugun⸗ 
Zan ertbeilt. — Der Kriegs⸗Miniſter, Marquis von 
Konbrano, iſt krank. — Nach den Verzeichniſſen der 
nigl. Freiwilligen beſteht dleſes Corps gegenwärtig 


Q 

91 130,000 Mann vollſtaͤndig bewaffneter und 
ulpirter Truppen.“ zer 
En g lan d. 
Lon d on, vom 21. November. — In Bath 


Gelchelt man ſich jetzt, daß der Koͤnig, der den 

Wſuch in Windfor aufgegeben bat, im kaufe dieſes 
is den erſtgenannten Ort durch ſeine Gegen⸗ 
art erfreuen werde. . 


| trier Courierwechſel zwiſchen England und Frank⸗ 
f tend iſt auch in den letzten Tagen wieder ſehr dedeu⸗ 
aus Geweſen; faſt kein Tag verging, ſchreibt man 
0 Calals, an dem nicht drei oder vier Cour lere, ent⸗ 
geſeb, don Landon kommend oder dahin gehend, dort 

ehen wurden. f * 
piace die Ernennung des Fuͤrſten v. Volſgnac zum 
fo) ſidenten des Miniſterrathes aͤußert ſich die Times 
des dermaßen: „Dieſe Stelle iſt ſeit der Entlaſſung 
18 errn v. Villele nicht wieder beſetzt worden, da 
Altel ste Miniſterlum keinen Chef unter einem ſolchen 
ken alte, Um der durch die Abweſenbeit eines Praͤ⸗ 
ehe en bel den Cabinetsderſammlungen zuweilen ent⸗ 
lich Dan Verlegenbelt abzuhelfen, uͤbergahm gewoͤbn⸗ 
d. Vin, König oder der Dauphin den Vorſitz. Herr 
Nele hat mit einigen ſeiner Collegen von vorneb⸗ 
Titeln und aͤlteren Familien lange zu kaͤmpfen 
u je tr ehe er es erreichte, daß Ludwig XVIII. ion 
gelaugt bohen Stelle befoͤrderte. Als er endlich dazu 
Macht. war, fand er darin eine ergiebige Quelle an 
te, gel die ihn mehrere Jahre lang in den Stand ſetz⸗ 
5 1 Collegen zu beberrſchen und die Verwaltung 
eben fo ng Gefallen zu leiten. Um jedoch Anderen 
o nuͤglich zu werden, muß die größere Macht, 


85 


i 


die eine ſolche Stellung verleiht, auch eben fo geschickt 
angewendet werden, wie es Herr v. Villele verſtan⸗ 
den bat. Als Präfident des Minifterrarbes hatte dies 
fer Exminiſter zu allen Zeiten Zutritt zum Könige, 
und durfte er in die Geſchaͤfte jedes Miniſterial-De⸗ 
partements ſich einmiſchen. Da er dabei eine vortreff⸗ 
liche Geſchaͤftsuͤberſicht, eine unermuͤdliche Thaͤtigkeit 
und den Ruf elner unerſchuͤtterllchen Treue für die 
Sache der Bourbonen beſaß, ſo wußte er die Mey⸗ 
nung zu ſchaffen, daß ſelne Gegenwart an der Spktze 
der Geſchaͤfte zum Gelingen derſelben unentbehrlich 
ſey. Die Stellung that zwar etwas fuͤr den Mann, 
doch der Mann that noch mehr fuͤr ſeine Stellung. 
Er hätte freilich die Verwaltung nicht fo unum⸗ 
ſchraͤnkt leiten koͤnnen, waͤre er nicht Praͤſident des 
Miniſterrathes geworden; doch als Praͤſident wuͤrde 
er ganz unwirkſam geweſen ſeyn, haͤtte er nicht die 
Eigenſchaften beſeſſen, durch die er eben ſich auszeich⸗ 
nete. Fuͤrſt v. Polignac, auf den der Mantel des 
Herrn v. Villele gefallen iſt, wird einer Doſis feiner 


Gaben beduͤrfen, um ihn mit gleicher Grazie zu tragen 


und ſich gleiche Achtung vor demſelben zu verſchaffen. 
Da nun kein Zweifel mehr darüber obzuwalten ſcheint, 
daß die gemaͤßigte Parthel des Miniſteriums einen 
Sieg uͤber die beftigere davon getragen hat, und daß 
Herr v. la Bourdonnaye entweder allein, oder mit 
Herrn v. Bourmont ſich zuruͤckziebt, fo erhält auch 
das Geruͤcht einigen Glauben, daß Herr v. Villele 
wieder eingeladen worden, in das Amt einzutreten. 
Ein großer Einwurf dagegen wuͤrde nur die feind⸗ 
ſelige Stimmung der Deputirtenkammer gegen den 
Exminiſter, das Votum, in welchem fein Cabinet ein 
„„beklagenswerthes Miniſterium““ genannt wird 
und die Anklage ſeyn, die zwar in einer Seſſion gegen 
ihn votirt, der jedoch in der naͤchſten keine weitere 
Folge gegeben wurde. Daß ſeine Unbeliebtheit im 
Lande keinesweges ſchon aufhoͤrt hat, kann man aus 
dem Erfolge der Wabl erſehen, die letzthin im Depar⸗ 
tements⸗Collegium von Bordeaux Statt gefunden hat. 
Herr Ravez, der der beſondere Freund des Herrn 
v. Villele war, und wegen feiner po ſitiſchen Verbin⸗ 
dung mit demſelben den Präſidentenſtuhl der Wahl⸗ 
kammer verlor, erhielt, nachdem er in die Pairskam⸗ 
mer berufen worden, den conſtitutionellen Candidaten 
Herrn Bosc zum Nachfolger. Nichts konnte entſchie⸗ 
dener die zunehmende Oppoſition der Wähler gegen 
die Politik einer Ultraver waltung bezeugen, als folche 
Wahl an ſolchem Orte und dem Einfluſſe gegenüber, 
der zur Ermwählung eines miniſteriellen Deputirten 
angewandt worden war.“ 

Es wird eine große Thaͤtigkeit im Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten bemerkt, was auch 
leicht erfläriich iſt, da der Friede von Adrianopel in 
dem bisherigen Syſtem des europaͤiſchen Gleichgewichts 
eine bedeutende Fücke offenbart hat. Es muß ſonach 
allgemein gewuͤnſcht werden, daß eine entſcheieende 


‘ 
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die Ur ſache des Uebels. 


e * 
Maaßre gel von den vereinten Cablinetten ergriffen wer⸗ 


den möchte, um einen Erſatz für die Stoͤrung der 
früperen Verhältniffe zu erhalten. 
den bisherlgen Unterhandlungen verlauten will, ſcheint 
ihr Haupt⸗Inhalt ſich auf Fragen zu bezlehen, die 
ſicher nicht zu den weſentlichen in dieſer Sache gehoͤren. 
Ein Nachlaß der Kriegscontribution und ein kleines, 
wenn auch unabhängiges Griechenland mit großem 
Titel, werden England kelne Buͤrgſchaft für die Zu⸗ 
kunft geben. Eine drohende Stellung gegen Rußland 
könnte im gegenwärtigen Augenblicke noch weniger 
belfen: denn der bedenkliche Zuſtand in Oſtindlen, die 
fortwaͤhrende Gaͤhrung in Irland, die Verarmung 
unſerer Pächter, die wachſende Induſtrie auf dem 
Feſtlande, welche bei woblfeilem Arbeitslohn unſern 

abriken den Markt verengt, die Stockung des 

andels, dieſe und Ähnliche Widerwaͤrtigkeiten erlau⸗ 
ben unſerer Regierung nicht, den Drohungen Nach⸗ 
druck zu geben. Scheuen wir boch die Koſten einer 
Herſtellung der Ordnung in Portugal; wie ſollten wir 
uus zu einem Kriege gegen Rußlaad entſchließen, wos 
bei wir den letzten Reſt unſerer Popularität in Europa 
verlieren koͤnnten. Es ſcheint vielmehr daß die Rolle, 
welche die Natur der Dinge und die Sorge fuͤr Sicher⸗ 
heit der Zukunft uns anweiſen, elne durchaus uneigen⸗ 
nützige ſeyn muͤſſe. Wir ſollten naͤmlich, gerade jetzt, 
für die Wiedergeburt Griechenlands im moͤglichſter 
Ausdehnung uns erklaͤren, die allgemeine Handels⸗ 
freiheit Im mittellaͤndiſchen und ſchwarzen Meere in 
Schutz nehmen, die Türken zu Sicherheits maaßregeln 
für den Handel und gegen die Verbreitung der Peſt 
nöthigen, und endlich, nicht wie Hr. Canning mit 

roteftion der Revolutionaire drohen, ſondern uns 

berall als die entſchloſſeneu und maͤchtigen Freunde 
der Ordnung, der Gerechtigkeit und der Herſchaft 
der Geſetze ausweiſen. Ja Portugal, in Spanten, 
in Frankreich, uͤberall wurde unſer guter Rath Gehoͤr 
finden; gut aber koͤnnte kein Rath ſeyn, der die Un⸗ 
ordnung beguͤnſtigt, die Gerechtigkelt verletzt und mit 
bochkligendem Namen ſich Über gemeine Wirklichkeit 
zu troͤſten Anlaß giebt. Die gegenwaͤrtige Periode iſt 
in dodem Grade wichtig: überall kuͤndigen ſich Vers 
änderungen an, werden Verbeſſerungen nothwendig; 
es kann nicht genuͤgen, ſich mit den Begriffen der 


Routine fortwaͤhrend zu taͤuſchen; man muß die neuen 


Werhaͤltniſſe, wie fie ſich nun einmal geſtalten, mit 
Unbefangenheit auffaſſen, und mit Weisheit dahin 
lelten, daß fie die allgemeine Wohlfahrt befoͤrdern. 
Es kann jetzt keine blos englifche Politik, Macht und 
Ruhm befoͤrdern; wohl aber iſt eine euro paͤiſche moͤg⸗ 
lich, die aber damit anfangen muß, die Krankheit der 
Zeit in der pyrenaͤiſchen Halblaſel und im Orient gränds 
lich zu heilen. Der Mißbrauch des monarchiſchen 
rinzips hat das Elend dieſer Länder erzeugt; die 
Revolutionen waren ein falſches Heilmittel, nicht aber 
(Allg. Stg.) 


Soviel aber von 


dert von dem heiligen Odllone, Abt des Keölters do 


Das Schickſal ſeines Bruders Selim im Jabr 18 
und das Beiſpiel einer ſeiner Ahnen, der vor 100 Jah’ 
ren in Folge der Siege des Prinzen Eugen gezwungen 
wurde einen demuͤthigenden Vertrag zu unterzeichnen 
haben gezeigt, wie ſchwankend die Lage eines tuͤrkiſchen 
Sowverains If, wenn das 271 ihm untreu wird- 
(Fr. ⸗ u. Kr.⸗Kur. f 
Von der Schatzbeboͤrde (Court of Wieneg wild 
gegenwaͤrtig ein Prozeß verbandelt, worin der Klage 
der Architekt Peto und der Verklagte der Gener 
Procurator iſt. Der erſtere hatte naͤmlich von del 
Regierung den Bau eines dauerhaften Zollhauſes 10 
160,000 Pfund Sterling übernommen, das aber, al 
es fertig war, nicht weniger als 500,000 Pfd. foſtet 
und außerdem noch das Verdlenſt hatte, nicht rauel⸗ 
daft zu ſeyn, ſondern einzuſtuͤrzen. Ohne dleſes Vi 
dienſt wäre die Sache wahrscheinlich, wie fo manch. 
andere Items ohne Rechenſchafts-Ablegung auf Rech, 
nung der Nation gebracht worden; allein jener Stuth 
machte denn doch zu viel Lärm, und der Ehre halber 
verklagte die Regierung den Unternehmer. Nun abet 
tritt dieſer mit einer Gegenklage auf, worin er jr 
beweiſen ſucht, daß ſowohl die 340,000 Pfd. we 
das Gebäude Über den urſpruͤnglichen Anſchlag kostet 
el auch die schlechte Befchaffenheit des Bauks der 
Regierungsbefehlen zur Laſt fielen, die er nach ben 
Uebernahme des Baues erhalten habe. „Wer auch 
recht haben moͤge“ bemerkte die Times, fo viel if 
gewiß, daß wenn man die Sammlung Chineſiſche 
Raritäten zu Brigthon, den Bau des Carlton, de 
Buckingham⸗Hauſes und den dieſes Zollgebaͤudes 1 
Erwaͤgung zledt, ferner das Nlederreißen, Einſtärhel 
die Verzierungen, Reparaturen, Anklebungen un 
alle die entſtellenden, unbequemen, verwirrten 1 
fen, fo koͤnnen Ausländer nicht umhin, uns fuͤr dige 
ärgfte Race von Pinſelu in der Welt zu halten, daß wf 
lee unter den Namen von „öffentlichen 5 
en“ dulden, und fa f 
Guiner verſchleubern.“ e 
Rom, vom Rob. e 
Aa 14. Nov. — Am Hrend.M. wurde 
der hieſigen Bafiiifa des Nen dee Jöhreste 74 
im Anfange des 4wten Jahrhunderts ſtatt gefundene 
ne 115 1 gefelert. Der erſte zen 
err und Patriarch von Antio re 
Mattei, las die Meſſe. We ee ER 
In der erſten Woche dieſes Monats fanden ba, 
dem Tage aller Seelen an in den hleſigen Kirchen en 
uͤblichen Feierlichkeſten fuͤr die Ruhe der Verſtorben g, 
ſtatt. Dieſe Feier wurde zuerſt im Arten Jabt 17 


* 4 
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Llugny in Frankreich, in ſelnem Kloſter angeordnet; 
ar bier aus ging fie in andere Kloͤſter und Kirchen 
Über, und wurde, nachdem der Padſt Johann XVI. 
fie ſanctionirt hatte, in der katholiſchen Kircherallge⸗ 
ein eingeführt, Auf den verſchiedenen biefigen 
Gottesacker fanden bildliche Darſtellungen von Scenen 
ice alten Teſtamente oder aus der Heillgenge⸗ 
chte ſtatt. 
Neufüdamerikantſche Staaten. 
Nachſtehendes iſt die Fortſetzung und der Schluß des 
(geftern abgebrochen) Artikels aus dem Moniteur: 
„Um dieſe Zeit nahmen die beiden Partheien, in 
elche die Mexikaner geſpalten waren, den Namen 
on dem Freimaurer⸗Ritus an, welchem jede derſel⸗ 
en anhing. Bekanntlich beſteht in England ein 


Sehlem unter den Freimaurern, wonach diefelben in 
e 


und s. 


orkiſche und Schottiſche Maurer getbeilt find. Die 
ne di ba in Mexiko nannte ſich ſonach Es⸗ 
coſeſos, während die Mitglieder der andern ſich Vorki⸗ 
nannten; beide entſprechen gewiſſermaaßen den 
dolltiſchen Partheien Englands, den Torys und 
Phlns. Die Schottifche Partdel der Mexikaner be⸗ 
ſebt im Allgemelnen aus den Mitgliedern der hohen 
Geſſtlc keit, der Ariſtokratie und der Monarchiſten, 
con denen der groͤßere Theil einen Prinzen aus dem 
Spanischen Koͤnigshauſe auf dem Throne zu feben 
* uſcht; ferner aus den Centraliſten, welche eine 
Entral⸗ nnd allgemeine Regierung anſtatt der neunzehn 
Staaten der Union wollen, und endlich aus den 
üropälſchen Spaniern, welche ſich einer von den 
Eingeborenen geleiteten Regierung nicht unterwerfen 
5 den. Die Porkinos bilden die Volks⸗Parthei und 
feden aus den Mitgliedern der Regierung, aus 
diner großen Anzahl von Indianern und Eingeborenen 
und aus allen Anhängern des Bundes⸗Syſtems. 
Dieſe Erlaͤuterungen ſind weſentlich um den Gang 
1 Ereigniffe feit 1827 zu verſtehen. Im Mal des ger 
a ten Jahres wurde Don Joſe Ignacio Eſteva zum 
Nerine-Snrendanten und Generale Commiffurius der 
Re in dem Diftrifte von Vera» Cru; ernannt, zu 
en Funktlonen ihn feine Faͤhigkeit, fein Charakter 
eine Erfahrung ſehr geeignet machten. Es bes 
m ſich aber damals eine große Anzahl von Cs co ſe ſos 
H ra⸗Cruz, welche in der kegislatur dieſes Staates 
Oberhand hatten, und durch ein Journal, der 


8 1 Vera-Cruzaner“ betitelt, harte Verlaͤumdungen ge: 


. 
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N Zwecke 


\ 12 die andere Parthel verbreiteten. Als Efieva von 
Meinem Amte Beſitz nahm, trat die geſetzgebende Vers 
ummlung im eine Special-Junta zu dem einzigen 
* zuſammen, ein Oecret zu feiner Vertreibung 
N = der Stadt zu erlaffen, Der Grund zu dieſem ger 
Willthaͤtigen Entſchluſſe lag darin, daß Eſteva ſich zu 
üb Öruntfägen der Porklnos bekannte. h 

3 80 rliche Maagregel erregte den Unwillen aller Einge⸗ 
Aide Dennoch wollte Eſteva den Behoͤrden nicht 
den Meden, um die Öffentliche Ruhe nicht zu ſtoͤren, und 
gab ſich nach Mexiko. Seine Ankunft in dieſer Stadt 


x 


Diefe wills 
welche an den Kuͤſten wo 
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glich inem Triumphzuge, das Volk und die ange⸗ 
ſedenſten Einwohner ſtroͤmten ihm zu Fuß, zu Pferd 
und zu Wagen entgegen, und begleiteten ihn zu ſeiner 
Wohnung. Die geſetzgebende Behoͤrde von Vera⸗ 
Cruz erließ ihrerſeits ein Manifeſt, in welchem fie zu 
verſteben gab, daß die Grundfäge der Porkinos file 
den Staat gefaͤbrlicher ſeyen, als die Landung zwan⸗ 
zig ſpaniſcher Bataillone. Die Verfaſſer des Mani⸗ 
feſtes ergriffen dieſe Gelegenheit zu Angriffen auf Hrn. 
Poinſett, den Gefchäftsträger der Vereinigten Staa⸗ 
ten. „Er iſt es“, ſagten fie, „der den unhellvollſten 
Plan fuͤr die Republik gefaßt und in Ausfuͤbrung ge⸗ 
bracht hat; er bat den Haß unter den Buͤrgern ent⸗ 
zündet, die guten und gefuͤhlvollen Megifaner verun⸗ 
eintgt, er hat den Ritus von Pork eingefuͤbrt. 

Herr Poinſett hielt es für geeignet, auf dieſe Bes 
ſchuldigungen zu antworten, und machte am 4. Juli 
1827 eine Schrift bekannt, in welcher er ſein Betra⸗ 
gen und die Politik der Vereinigten Staaten auseinan⸗ 
der ſetzte. Fuͤnf Logen nach dem Porkſchen Ritus, 
ſagt er, waren bei feiner Ankunft in Mexiko, und 
Alles was er fuͤr ſie that, beſtand darin, ihnen auf 
ihr Verlangen die Conſtitution des großen Orients 
von New⸗Pork verſchafft und der Inſtallation des 
großen Orients in Mexiko beigewohnt zu haben. Er 


erklärte, zugleich, daß feine Regierung in Hinfihe 


Mexiko's und deruͤb rigen ſpaniſchen Colonieen in Ame⸗ 
rika die freundſchaftlichſten Geſinnungen hege, und 
ſtellte auf das Beſtimmteſte in Abrede, ſich in die An⸗ 
gelegenheiten der Republik gemischt zu haben. 
Thatſache iſt es, daß bei Herrn Poinſetts Ankunft 
die Escoſeſos die Oberhand hatten, nach dem gewoͤhn⸗ 
lichen Laufe der Dinge aber mußten fie fruͤher oder 
fpäter von der Parthei verdrängt werden, die ſich zu 
aus ſchweifenden Grundjägen dekannte, und die ſich 
auch wirklich, auf die ſelben Grundſaͤtze gefhägt, welche 
die Revolution herbeigefuͤhrt hatten, der Verwaltung 


bemächtigte. Die Escoſeſos betrachteten als ein Werk 


Herrn Pokaſetts, was nur ein natürliches Reſultat 
der oͤffentlichen Meinung war. f 
Gegen Ende 1827 ſahen die Spanier ein, daß ſie 
nicht mehr hoffen konnten, in Mexiko geduldet zu wer⸗ 
den, weil ſich ein allgemeiner Verbannungsruf ge⸗ 
gen ſie erhob. Gewaltſame Maaßregeln befuͤrchtend, 
beeilten fie ſich, ibre Beſitzungen zu veräußern, fie in 
Geld zu verwandeln, und das Land zu verlaſſen. 
Ibre Furcht beſtand nicht in der bloßen Einbildung; 
denn der Congreß, der endlich dem Anliegen der Ein⸗ 
gebornen nach gab, zog in Erwaͤgung, ob er eine auf 
alle Staaten fich erſtreckende Maaßregel ergreifen ſolle. 
Nach fuͤnftaͤgigen Berathungen wurde beſchloſf⸗ n, daß 
die unverheiratheten Spanier mit Einſchluß des Mi⸗ 
litairs aus Mexiko vertrieben werden und die uͤbrigen, 
uten, ſich ins Innere des 
Landes begeben ſollten. eit Kaufleuten, dle ſeit 8 
Jahren als ſolche anſaͤſſig waren, wurde eine Aus, 
nahme gemacht. Da dieſer Beſchluß den Verwal⸗ 


— 


tungs⸗Behoͤrden freies Feld ließ, fo belief ſich die 
Zahl der Verbannten nicht fo doch, als man haͤtte 
erwarten koͤnnen. 

Einige Zeit darauf brach eine andere Verſchwoͤrung 
aus, die zum Zwecke hatte, die Verwaltung zu flürz 
zen und fie den Escoſeſos in die Hände zu geben. Ihr 
Urbeber war der Vtcee-Praͤſident Bravo. 
Officier, der zur Zeit der Revolution einer der uͤber⸗ 
ſpannteſten Patrioten war, verließ am 1. Januar 1828 
Mexiko delmlich, vereinigte ſich darauf mit Montans, 
der von ihm dazu veranlaßt, die Fahne des Aufruhrs 
erhoben hatte, und nahm an der Spitze von ohnge⸗ 
fähr 150 Soldaten feinen Marſch auf Tulancingo. 
Die Flucht Bravo's ſetzte die Mexikaner in Beſtür⸗ 
zung und ließ fie befürchten, daß die Zahl feiner Anz 
haͤnger ſehr bedeutend ſey. In dieſer kritiſchen Lage 
erklaͤrte der Praͤſident Victoria die Republik. in Ge⸗ 

fahr, und forderte mit Erfolg den Patriotismus der 
Buͤrger auf. Guerrero ſtellte fi an die Spit der 
Truppen, marſchirte den Rebellen entgegen, griff fie 
bel Tulancingo an, und noͤthigte dieſelben, ſich nach 
einer ſchwachen Gegenwehr zu ergeben. Unter den Ge⸗ 
fangenen befanden ſich 4 Oberſten, 7 Oberſt-Lieutenants 
und 14 Capitaͤne. Auf einem andern Punkte wurden der 
Gouverneur von Veracruz, Gen. Barago u. der Oberſt 
Santa⸗ Ana, die den Rebellen 1500 M. Huͤlfstruppen zus 
fuͤprten, vom OberſtCaſtro uͤberrumpelt u. als Hefangene 
ins Fort San Juan de Ullao geſendet. Solchergeſtalt 
wurde in weniger als einem Monat Zeit ein Bürger⸗ 
krieg beendigt, der ohne Guerreros Thaͤtigkeit dle 
traurigſten Folgen haͤtte haben koͤnnen. N 

Der Überwurdene Bravo zog die Partbei der Es⸗ 
cofefos mit in feinen Stur; hinein und Victoria beſchloß 
die Spanier der oͤffentlichen Meynung zu opfern. 
Vielen Pekſonen, die großeu Einfluß hatten, gebot er 

das Land unverzuͤglich zu verlaſſen. Mittlerweile aber 
befand ſich der Schatz leer. Der Schatzmeiſter Garcia 
nahm feinen Abſchied und Eſteva ſchwankte lange bin 
und her, ob er dieſes Ant ubernehmen ſollte, bis er 
ſich endlich dazu entſchloß, und es ſo gut zu verwal⸗ 
ten wußte, daß ſich die Finanzen der Republik in kur⸗ 
ler Zeit augenfcheialid) verbeſſerten. Die Verban⸗ 
nung der Spanier fand in Vera-Cruz ohne Blutober⸗ 
gießen ſtatt, und bald ſah man, ſowohl in dieſer 
Stadt als in Mexiko, wo einige reiche Kaufleute zu⸗ 
ruͤckble ben durften, die Ruhe wieder bergeſtellt. Im 


* 


Laufe des Sommers geſchah nichts von Bedeutung. 


Bravo und feine Gefährten wurden durch einrn Dez 
ſchluß des Congreſſes des Landes verwieſen, und ob⸗ 
gleich zur Deportation nach Lima und der Jaſel Chilo 
verurtheilt, an der Kuͤſte von Guatimala gelandet und 
dort freigelaſſen. * 

Was damals das Publikum am meiſten beſchaͤf⸗ 
tigte, war die Wahl des neuen Praͤſidenten, die un 
September⸗Monat ſtatt finden ſollte, und zu der zwei 
Eunvivaten in Vorſchlag waren, der General Guer⸗ 
rero und der Kriegs⸗Miniſter Gomez Pedraza, Guer⸗ 


ſichten für ſich ais feine Mitbewerber. 


Dieſer 


rero, den man den Helden des Suͤdens nannte, und 
der das Idol der Vorfinos war, batte mehr Aus⸗ 
Er war einer 
der Exſten, der die Unabhaͤngigkelt proclamirte und 
ſelbſt in den groͤßten Widerwaͤrtigkeiten hatte er nicht 
aufgehoͤrt für fie zu fechten. Er war unternebmend 
aber auch nur Soldat, und ohne alles Reglerungs⸗ 
Talent. Pedraza, der Candidat der Es coſeſos 
dagegen, war ein Mann von Verdienſt und Charak- 
terfeſtigkeit, und hatte während der Revolution den⸗ 
ſelben Platz behauptet, den er unter der Koͤnigl. Regie 
rung bekleidete; man hielt ihn aber fuͤr einen Anhaͤn⸗ 
ger des ariſtokratiſchen Syſtems, und feine Gegnes 
nannten ihn deshalb den zweiten Kaiſer von Mexiko. 
Pedraza war den Spaniern gewogen, und mithin 
nichts Auffallendes darin, daß dieſe Alles thaten, um 
ibn als Seeger zu ſehen. Ihre Zahl war nicht groß; 
fie erſetzten dieſen Mangel indeffen durch ihren Reich⸗ 
thum. Die Porkinos dagegen erklaͤrten, daß ſie, 
falls man Pedraza wähle, denſelben nicht anerkennen 
wurden. Sie trieben die Kuͤhnheit fo welt, daß fi 
ein Manifeſt bekannt machten, welches ſich mit den 
Worten ſchloß: „Zu den Waffen Mexikaner! Wird 
Pedraza zum Präfidensen erwaͤhlt, fo bleibt uns keln 
anderer Ausweg uͤbrig, als die Revolutlon von Neuem 
zu beginnen, oder uns einem ſchmaͤhlichen Joche zu 
unterwerfen.“ ’ TE 
Der erſte September nahte heran, und mit ihm det 
Termin, wo der Präſident durch die 19 Staaten, wel⸗ 
che die Union (Mexiko, Pueblau, Dueretaro, Vera“ 
Cruz, Valladolld, Ganajuaio, Jalisco, Zacatecas⸗ 
Dajaca, San Luis de Potofi, Durago, Gohahnila , 
Texas, Tamaulivas, Rueda keon, Chiuhaha, Thiapa, 
Tabasco und Sonora) bildeten, erwaͤhlt werden ſollte z 
da es aber bekaunt geworden wae, daß die Spanlek 
die Majoritaͤt der Wähler für ſich gewonnen hatten 
erhob fib Santa⸗ Ana zu Jalapa mit dem feſten En 
ſchluß, Guerrero's Sache mit den Waffen in der Hand 
zu unterſtuͤtzen. Die Wahl fand indeſſen ſtatt; 11 
Staaten ſtimmten faͤr Pedraza und die uͤbrigen 8 fun 
Guerrero. Hierauf griffen die Porckinos zu den Waf, 
fen, und Geh eral Santa- Ana, dem ſich der Oberſt u; 
Gomez angeſchloſſen hatte, begab ſich mit 1500 Mau. 
nach Prorete, wo er fein Hauptquartier aufſchluh 
Hier erließ er eine Proclamation, in welcher er erklaͤrte 
daß feine, Nation die Wahl Pedraza's annullire; daß 
fie ihn wegen feines Wider willens gegen dle liberg 
Jaſtitutionen des kandes nicht zum Praͤſtdenten, 
ſelbſt nicht zum Vice⸗Praͤſtdenten wolle; daß nur 
Spanier an dem Ungluͤck Mexiko's Schuld ſeyen; ’ 
ein Decret ihrer aanzlichen Vertreibung, von Se Dun 
der verbuͤndetet Staaten ein nothwendiges Erfordef 
niß geworden wäre; däß es zur Wlederberſtelung 
der Ruhe und zur Befeſtigung der foͤderativrn A 
glerung unerlaßlich ſey, die Praͤſidenten⸗Würde auf „ 
Guerrero zu uͤbertragen; daß den Stlaren kein anden 
Mittel orig bliebe, dem Buͤrgerk lege ein Ende bu 


vr 
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machen, als ohne Aufſchub zu einer neuen, den Wuͤn⸗ 
ſchen des Volkes gemäßen Wahl zu ſchreiten; und end» 
lich, daß die Befreiungs⸗Armee, welche die Rechte 
der Mexikaner unterſtuͤtze, nicht geſonnen ſey, Blut 
zu vergteßen, wenn ſie ſich nicht ihrer Selbſt⸗Verthei⸗ 
digung wegen, dazu genoͤthigt ſaͤbe. Santa-⸗Ana bes 
theuerte feinen Gehorſam für die allgemeine Ver⸗ 
faſſung der Vereinigten Staaten von Mexiko und für 
den Praͤſtdenten Don Guadalupe Victoria, ) und erbot 
ich die Waffen niederzulegen, ſobald man feinen Vor⸗ 
ſchlag angenommen haben wuͤrde. i 
‚Während ſich General Santa-Ana in Perote bes 
fand, erhoben ſich fein Verwandter Oberſt Cord in 
uente, 14 Meiien von Vera-Cruz, und zu gleicher 
Zeit mit ihm in Acapulco der frühere Gouverneur von 
Mexiko, Zabala, nebſt Batanio und Montes; ja fos 


des aten Regiments Reiterei für Sarta-Ana, und 
verließen die Stadt mit Waffen und Gepaͤck, um zu 
löm zu ſtoßen. Ven der andern Seite blieb der Gou⸗ 
Verneur von Mexiko auch nicht unthaͤtig. Er uͤber⸗ 
trug dem Präfidenten Victorla außerordentliche Ges 
waltmittel, und noͤthigte ibn, wider ſeinen Willen, 
gegen Santa⸗Ana ein Proſcriptiens⸗Decret zu erlafs 
fen, falls dleſer nicht ſogleich die Waffen niederlege. 


Zu gleicher Zeit fertigte er ungefähr sooo Mann un⸗ 


ter den Befehlen des Generals Rincon gegen ihn ab. 
Dieſe Truppen erſchienen am 28. Sept. vor Perote, 
und forderten die Beſatzung mit Bewilligung von 
40 Stunden Bedenkzeit auf, ſich zu ergeben. Santa⸗ 
Ana wollte nicht capltuliren, beſchloß aber, ir Er⸗ 
aͤgung feiner unvortheilhaften Lage, den Platz zu 
verlaſſen, was er auch im Angeſichte der ihm entze⸗ 
gengeſendeten Truppen that, indem er mit 800 Mann 
uß volk, 300 Pferden und 6 Stuͤck Geſchuͤtz die 
straße nach Tehuacan einſchlug. Von da begab er 
ich in den Staat Oajaco, ſchlug bort fein Zaun e, 
tler auf, und inſurgirte in kurzer Zeit den ganzen ſuͤd⸗ 
lichen Theil der Republik. 
Dieſe Ereigniſſe waren das Vorſpiel deſſen, was 
ſich bald darauf in Mexiko zutrug. Am 23. Nobbr. 
1828 bemaͤchtigten ſich die Vorkinos, die Abweſenheit 
der Beſatzung benutzend, welche die Stadt verlaſſen 
alte, um einen Geld⸗Transport auf der Straße 
Ta Vera⸗ Cruz zu begleiten, der Batterien und 
des Arſenals, und bewaffneten die Milizen, die 
ich zu Guerrerd's Parthei geſchlagen hatten. Ge⸗ 
pr ral kadato, der an der Spltze dieſer Bewegung ſtand, 
dle Wabl Pedraza's für ungefegmäßig erklaͤrte, und 
eine Mitbuͤrger aufforderte, Guerrero zur Praͤſiden⸗ 
eh⸗ Würde zu erheben. Am 2. December gerlethen 
die Partheien mit eiger außerordestlichen Heftigkeit 


en einander und fuhren fort „auf das Erbittertſte mit 


Wander zu kämpfen, bis zum 4ten, wo die Milizen 
e 8 2 ; . 
ten ee ſollte erfi im April 1829 feinen Amtsverrichtun⸗ 


Eten die Rube voͤllig wiederhergeſtellt war. 


gar mitten in der Hauptſtadt erklaͤrten ſich 300 Mann 


mit dieſer Würde dekleidet. 


eß unverzüglich eine Procſamatlon, in welcher er 
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bie Oberhand gewannen. Letztere, einige Linlentrup⸗ 
pen und der Poͤbel plünderten nun eine große Anzahl 
fremder und einhelmiſcher Kaufmanns bauer. Die⸗ 
fen Unordnungen wurde Tages darauf durch Einſchrei⸗ 
ten der Ober-Befehlshaber ein Ziel geſetzt, ſo daß am 
In den 
Gefechten am aten, Zten und 4ten kamen über 500 


Menſchen um, und der durch die Plünderung verur⸗ 


ſachte Schaden wurde auf 3 Millionen ſchwerer Piaſter 
geſchaͤtzt. Seit Anbeginn der Inſurrektion hatten 
keine Congreß Sitzungen ſtattgefunden. Pedraza 
und die obrigkeitlichen Perſonen, mit Ausnahme 
Victorfa's, der mit den Inſurgenten in feiner Ge⸗ 
meinſchaft fand, hatten die Stadt verkaſſen. Am 
sten December wurden die obrigkeitlichen Perſonen 
durch Gnerrero's Anhaͤnger erſetzt, ſo daß das 
ganze Verwaltungs- Peeſonal mit Ausnahme Vic⸗ 
korid's, den man beibehielt, neu geſtaltet wurde. 
Lobato ward zem Militalr⸗ Befehlshaber des Bezirkes 
und Guerrero zum Kriegsminiſter ernannt. Santa⸗ 
Ana, Zabdalo, Montes und die übrigen Generale, 
welche die Waffen zur Aufrechthaltung der Volks ſache 
ergriffen hatten, beeilten ſich, die Regierung anzuer⸗ 
kennen, und auch die verbuͤndeten Staaten gaben ihre 
Beiſtimmung, Pedroza entſagte der hoͤchſten Würde 
und den Worten der Verfaſſung gemaͤß, nach welchen 
im Fall einer Entſagung derjentge Candidat, der nach 
dem erwaͤhlten Praͤſidenten die meiſten Stimmen bat, 
Praͤſident wird, wurde Guerrero von rechtswegen 
Am 1. Januar 1829 bes 
ſtaͤtigte der Congreß die Erwaͤhlung Guerrero's, und 
annullirte das gegen Santa-Ana und feine Anhaͤnger er⸗ 
laſſene Proſertptions⸗Decret. Darauf erließ er auf 


dringendes Anſuchen der Eingebornen in der Armer, 


welche die Spanier fuͤr die Urheber alles uͤber das 


Land ergangenen Ungluͤcks angaben, am 20. Mär 


ein das die Vertreibung aller auf dem Mexi⸗ 
kaniſchen Gebiete anfäffigen Spanier anbefahl. Viel 
hatte nicht gefehlt, daß die Escoſeſos die Gewalt in 
die Hände bekommen und ihren Triumph ſowohl, als 
den Spaniens errungen haͤtten. Für die Porkinos 
handelte es ſich bel dieſer Gelegenheit um Tod oder 
keben. Dem General Guerrero wurde dle Ausfuͤh⸗ 
rung des Decrets übertragen. Ungefähr 22 000 Spa⸗ 
nier mußten das band perlaſſen, wobei fie, ſoviel es 
ihnen moͤglich war, von ihrem Eigentbum mitnahmen. 
Ausgenommen wurden jedoch von der Landes⸗Ver⸗ 


weiſung diejenigen die fuͤr die Sache der Unabhaͤngig⸗ 


keit gefochten und Beweiſe ihrer Anhaͤnglichkeit an die 
Republik gegeben hatten; ferner die See⸗Soldaten, 
die im Jahre 1825 das Linienfchiff „Aſia“, jetzt „der 
Congreß“ genannt, überliefert batten, und endlich 
diejenigen Spanter, die Unterthanen befreundeter Nas 
lionen weren. a 


Aus dem hier Geſagten kann man ſeben, daß Spas 


nien bis zum Anfange d. J. ſich in Mexiko eine maͤch⸗ 


tige Parthei, beſtehend aus der hohen Geiſtlichkelt, 
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der Ar ſtokcatle, den Monarchiſten und den Centraliſten, 
zu erhalten gewußt dat. Obgleich in ihren Meluun⸗ 
gen von einander abweichend, vereinigten ſich doch 
Alle unter dem Namen Escoſeſos, und gingen auf ein 
gemeinſchaftliches Ziel los, naͤmlich auf Ueberwindung 
der Porkinos, und auf den Sturz der foͤderativen 
Macht. Nur ein Theil der Es coſeſos unterlag eigents 
lich, denn die Verbannten beſtanden nur aus reinen 
Monarchiſten, und eine große Anzahl von Mißver⸗ 
gnuͤgten blieb noch auf Mexikaniſchem Boden zurück, 
Werden ſich dieſe nun auf Spaniens Selte ſchlagen, 
oder werden fie fuͤr die Unabhängigkeit kaͤmpfen! Etwas 
Beſtimmtes läge ſich darüber nicht ſagen, nur foviel 
iſt gewiß, daß von ihrem Beiſtande der Sieg der Spa⸗ 
niſchen Waffen abbänge. 


Miscellen. 
Paganini's zweites Concert in Münden hat, wie 


man jetzt vernimmt, doch 1900 Fl. eingetragen; am 


Mittwoch findet ein drittes Concert de 
Uchen Schauſpielhauſe Statt. 


Herr E. Oettinger, Redacteur des Berliner Eulen⸗ 
ſpiegels, iſt auf ſeiner Reiſe nach Paris in Frankfurt 
4. M. eingetroffen. Derſelbe iſt geſonnen, naͤchſten 
Februar dort eine deutſche Zeitung politiſchen und 
belletriſtiſchen Inhalts unter dem Titel Freiſchaͤtz her⸗ 
auszugeben. ler. s 


ſſelben im koͤnig⸗ 


Bei dem koͤnigl. Hof⸗ und Nafionals Theater zu 


Muͤnchen iſt auf allerhoͤchſten Befehl eine bedeutende 
Reduction vorgenommen worden, wobei, wie dortige 
Blaͤtter melden, viele, im Verbaͤltniß zu ihren Lei⸗ 
ſtungen zu anſehnlich beſoldete mittelmaͤßige Indivi⸗ 
duen entfernt wurde. i ; 


Eines derjenigen Londoner Blätter, welche den 
Beaux und Belles bas Neueſte von der Hauptſtadt 
der Mode mitzuthbeilen ſich beeifern, hat folgenden 
Artikel: „Die Mode hat zwei Gebraͤuchen ihr ſanctio⸗ 
nirendes Siegel aufgedtuͤckt, fo daß fie nicht lächer- 
Iich zu nennen find; erſtlich, daß ein Mann von Mode, 
wenn er auf der Jagd iſt, ſich von einem Bedlenten 
einen Regen ſchirm nachtragen laͤßt, und zweitens, 
Daß ein Mann von dieſem genannten Schlage, wenn 
das boͤſe Wetter ihn zu Haufe feſthaͤlt, Kamin⸗ und 
Sopha⸗Teppiche und Schemel⸗Ueberfuͤge ſtickt. Wer 
ſich lange in Frankreich aufgehalten hat, wird wiſſen, 
daß dieſe Liebenswuͤrdigkeit dort eingefuhrt iſt.“ (9). 


In Riga hat ſich ein Staufpieler auf feiner Stube 
erſchoſſen, weil ihn ein anderer im Memoriren über: 
traf. Ob das wohl irgendwo noch geſchehen kann? 
Es giebt leider Bühnen, wo in ſoſchem Falle die mei⸗ 
en Schauſpieler ſich erſchleßen moͤchten, weit fe 
ſchlecht memoriren. . e 


— — 


— 


Die Notizie del Giorno dom 12. November wider 
ſprechen der Nachricht, daß Lord Hertford die 


ruͤhmte Statue des Pompeſus für 127,500 Fr. kauf 


lich an ſich gebracht habe. 


Getreide Berichte. : 
Amfterdam, vom 24. November. — 1275p. 
weißbunter Polniſcher Weißen galt 335 Fl., 127f. 
ſchoͤner bunter do. 320 Fl., 125pf. rothbunter de 
295 Fl., 125pf. neuer rother do. 270 Fl., 120Pl" 
bunter do. 290 Fl., ragpf. Wismarſcher 315 du 
114pf. neuer Groͤninger 190 Fl.; ı17 bis 12% 
Preußiſcher Roggen 150 à 162 Fl., 11 8pf. Archang! 7 
ſcher 145 Fl., 119 bis 120pf. neuer Oocryſſelſch⸗ 
156 4 148 Fl.; 95pf. Sommer⸗Gerſte 108 Fl., 96 f 
neue Frieſiſche Winter- 118 Fl.; 80 bis 83pf. 
‚feiner Hafer 93 a 105 Fl., 85pf. Daͤniſcher 90 fl 
8 neuer dicker 107 Fl., 7opf. Oſtfrieſiſcht 
78 Fl. f 


Elbinger und Königsberger Weitzen 120 à 130 Rtble⸗ 
Pommerſcher, Roſtocker und Wismarſcher 109 


118 Rthlr., Anbaltſcher weißer 120 à 126 Nitbli 


do. rotber 118 a 124 Rthlr., Schleſiſcher 115 
121 Rthlr., Magdeburgiſcher 118 4 123 Riblig 
Maͤrkſcher 114 A 119 Rthlr., Braunſchweiglſcher 11 


a 123 Rthlr., Mecklenburgiſcher 100 à 110 FE 


Holſt. weißer 110 à 112 Rthlr., do, rother 90 
200 Rtblr., Niederelbiſcher do. 80 à 100 Reblr⸗ 
Daͤnemarkſcher 80 à 95 Rthlr., Dfifriesiändifcher 89 
495 Rtblr., Archangel., Petersb., Rigaer und k 
bauer trockner 100 à 106 Rtblr. — Danz., Elbing, 
und Koͤnigsb. Roggen 63 à 68 Rthlr., Roſtock. u 


Wismaeſcher 62 à 66 Rthir., Oberlaͤndiſcher 4 
70 Reihlr., Mecklenburger 64 4 69 Nihlr., Hole” 


ſcher 62 à 68 Rthlr., Daͤnemarkſcher 58 à 63 role 
un Petersb., Rigaer und Liebauer 62 
7 r. . a \ 

Gerſte, Magdeburg. 52 à 55 Ntblr., Märffche 273 
50 Rthölr., Mecklenb. 48 à 50 Rthlr., Holſtein. 48 
50 Rthlr., Anbaltſche 52 4 57 Rtblr., Niederlb. Som 
mer⸗ und Winter: 44 à 50 Rtblr., Daͤnemark. 40 
46 Rthlr., Oſtfrieslaͤndiſche 40 à 46 Rthlr. —, rn 
fer, Oberlaͤndiſcher 40 444 Rthlr., Mecklenburgiſche, 
40 à 44 Rthlr., Holſteinſcher 40 a 42 Rthlr., 6 
derelbiſcher 28 à 34 Rihlr., Daͤnemarkſcher und Of, 
fries laͤndiſcher 28 à 34 Rthlr. N 


To des ⸗ 


Anzeige. 


Heut Nachmittag 5 Uhr endete meine geliebte Gu 


tin, Alvine, geb. Kalide; ihr irdiſches Daft 
in Folge eines Nervenfieber s 
Koͤnigs huͤtte den 27. November 1829. f 
Winkler, Schichtmeiſter⸗ 
Pr: ©, i . 
H. & XII. 6. J. III. 
Beilagf 


Hamburg, vom 27. November. — Danzigel! 


pl 


pf. 
altek 
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Beilage zu No. 286. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e Vom 5. Dezember 1829. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Leltfaden bei dem Beglun der praftifchen 
Laufbahn im Preußiſchen Juſtizdienſte. 8. 
Berlin. N f 15 Sgr. 
Lorenz, E. F. V., Die Wifſenſchaft des 
Kaufmanns in ihrer Anwendung auf jedes buͤr⸗ 
gerliche Gewerbe. Ein unentbehrlicher Wegweiſer 
für jeden Handwerker und Kuͤnſtler. Mit 
noͤthigen Belehrungen über Ein- und Verkauf, 
Wechſel ꝛc. 8. Leipzig. 23 Sgr. 
Maaß, J. G. E., Grundriß der Rhetorik 


4te unveraͤnd. Auflage. Herausgegeben von Dr. K. 


Roſenkranz. gr. 8. Halle. 1 Rthlr. 19 Sgr. 
Magazin für den gemeinen teutſchen buͤrger⸗ 
lichen Prozeß. Herausgegeben von Dr. C. 
Martin und Dr. G. F. Walch. 
s bis 38 Heft. 8. Heldelberg. br. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Waltitz, G. A., Freiherr von. Das Pasquill. 
Schauſplel in vier Akten. Fuͤr die Hamburger 
Buͤhne gedichtet. 8. Hamburg. br. 28 Sgr. 
' Deffentliche Bekanntmachung. 
„Der bel den hieſigen Untergerichten angeſtellte Juſtiz⸗ 
ommiſſarlus und Notarius publicus Bernhard 
uguſt Scholtz, iſt durch einen Beſchluß des unters 
zeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichts vom 17ten d. Mts. 
wegen grober Pflichtwidrigkelten bel Ausuͤbung feines 
mies als Notarius, in dieſem letztgenannten Amte 
uspendirt worden. Dleſes wird blerdurch mit dem 
emerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht: daß 
alle von dem genannten Juſtiz⸗Commiſſarlus Scholtz, 
nach dem 17 ten d. Mts. etwa noch aufzunehmenden 
erhandlungen, nicht nur die Eigenſchaft Öffentlicher 
bekunden entbehren, ſondern auch, inſofern ſie in 
zer Form einer Nokariats⸗ Urkunde aufgenommen 
werden ſollten, als falfhe Urkunden angeſehen und 
ſowohl der Anfertiger derſelben als die Theilnehiner, 
es halb gerichtlich werden verfolgt werden. 
Breslau den 27ſten November 1829. 
„Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
w Deffentlihe Bekanntmachung. 
1. Bon dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt» Gerichte 
dürd hlermit zur öffentlichen Kenneniß gebracht, daß 
Be Saftwirtd Carl Friedrich Albert Leuſchner 
8 deſfen Ehefrau, Johanne Ebriſtiane geborne 
ind lfartd, welche in biefiger Ricola Borftabt 
5 en Wohnſitz genommen, die daſelbſt unter Eheleuten 
u Falle der Vererbung ſtatutnriſch geltende Gemeln⸗ 
— 55 aller Güter, durch einen om 19ten November 
5 I vor uns errichteten Vertrag, aus ruͤcklich aus⸗ 
ſchloſſen haben. i 
DVreclau den arſten November 1829. 
Das Hoͤnigliche Stadt⸗Gerlcht. 


ar 


ıten Bos. 


Au ct i o n 


Es ſollen am 7ten December c. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und an 


den folgenden Tagen Im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 

Stadtgerichts in dem Haufe No. 19 auf der Junkern⸗ 

Straße verschiedene Effecten, beſtebend in Betten. 

Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Haus geraͤth 

an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 

rant verſteigert werden. 

Breslau den 21. November 1829. 5 

Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executkons⸗Inſpection. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll ein Theil der zum Altar St. Aegidil auf 


tem Dohm hleſelbſt gehoͤrigen, zu Siebenhuben bele⸗ 
genen Aecker aus 75 TR, beflehend, in termino 
den I4ten December c. Vormittags um 10 Uhr, in 
dem Dohm⸗Kapttular⸗Offickanten⸗Huſe, gegen glelch 
baare Bezahlung in Courant an den Melſt und Beſſ⸗ 
bietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden daher 
aufgefordert, in beſagtem Termin zu erfcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und das weitere zu gewaͤrtis n. 

Dohm, Breslau den zoften November 1829. 
„ß ĩðV A 

Bekanntmachung. 

Der Glasſchnelder Carl Webmann aus Landeck 
beabſichtiget auf feinem eigenthuͤmlichen Grund und 
Boden in Ober⸗Thalhtim, unweit des neuen Bades, 
eine Glasfchleifmüple an der ſogenannten Kratzbach 
anzulegen, und hat dazu die erforderliche Erlaubniß 
nachgefucht. In Gemaͤßhelt des Edlets vom 28ſten 
October 1810 werden alle diejenigen, welche ein ges 
grundetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, 
bledurch aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen 
präcl. Friſt vom Tage dieſer Bekanntmachung an, 
hier anzuzeigen, widrigen Falls ſie damit nicht weiter 
gehört werden koͤnnen, ſondern auf Ertheilung der 
nachgeſuchten Erlaubniß fuͤr den Carl Wehmann 
hoͤhern Orts angetragen werden wird. 

Habelſchwerdt den 16. November 182997 

KRoͤnigliches Landraͤthliches Amt, 
von Prlttwitz. 5 
Z— — U—ͤ—e—— äẽ— — | 
5 Edictal⸗ Citation. ö 

Nachdem das unterm 1oten Auguſt 1786 ausge⸗ 
fertigte Hypotbeken⸗Inſtrument über ein urſpruͤnglich 
für den Kaufmann Michael Hochgeladen, aus 
deſſen Nachlaſſe an deſſen Sohn den Königlichen Poſt⸗ 
Secretair Anton Hochgeladen, gedlebenes auf 
dem ſonſt dem Jobann Eibis, jetzt Fleiſchermeiſter 
Podolsky gehörigen Haufe bieſelbſt und auf der 


ſouſt dem Anton Cibis, jetzt Schloſſermeiſter Wankt 


ar 


gehoͤrigen Fleiſchbank nebſt Grundſtuͤck eingetragenes 
Capital von 200 Rtblr. verloren gegangen, ſo werden 
alle biei nigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
oder Erben derſelben, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inbaber Auſorüche zu haben vermeinen, hiermit auf⸗ 
gefordert, ihre Anſpruͤche in dem anberaumten Ter⸗ 
mine am Sten März 1830 Vormittags anzu⸗ 
meiden und geltend zu machen, widrizenfalls fie mit 
ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen und ihnen damit ein 
immerwährende® Stillſchweigen auferlegt, das ver⸗ 
loren gegangene Inſtrument für erloſchen erklaͤrt und 
auf Vrrlangen ein neues Hypotheken⸗Inſtrument 
ausgefertigt, oder auch das erwähnte Capital im 
Hypothekenbuche gelöͤſcht werden wird. f 
Coſel den gten November 1829. 
Koͤnialiches Stadt⸗Gericht. 
Edictal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird auf 
den Antrag des Hauslers und Webers Ebrenfried 
Neugebauer, fein verſchollener Cürandüͤs Samut 
Walther, der am 18. März 1780 geborne Sohn 
des zu Peterwitz Jauerſchen Kreiſes, verſtorbenen 
ehemaligen Freigaͤrtners Gottfried Walther, und 
der Anna Marta geb. Jahn, weicher im Jahr 1797 
von Peterwitz als Maurer⸗Geſelle nach Breslau gerel⸗ 
ſet iſt, und ſelt dieſer Zelt von feinem Leben und Auf⸗ 
enthalt kelne Nachricht mehr gegeben hat, nebſt ſeinen 
unbekannten etwanigen Erben und Erbnehmern biers 
durch oͤffentlich vo- geladen, binnen neun Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den g8ten September 
1830 anberaumten praͤcluſtoiſchen Termine Vormik⸗ 
tags um 11 Uhr, an der gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle 
zu Peterwitz entweder in Perſon, oder durch gehoͤrig 
legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu die hieſigen Juſtliz⸗ 
Commiſſarien Seidel und Keck v. Schwarzbach 
in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, über 
ſeln Ausbleiben Red und Antwort zu geben, und im 
all keibes⸗ Erben vorhanden ſeyn ſollten, ſich als 
ſolche gedoͤrlg zu legitimlren, im Ausbleibungsfalle 
aber zu gewaͤrtigen, daß der Samuel Walther nach 
dem formirten Antrage für todt erklaͤrt und feine. ets 
wanlgen unbekannten Erben mit ihren Anſpruͤchen an 
ſein ohngefaͤhr einige 70 Rthlr. betragendes Vermoͤ⸗ 
gen werden prächudirt, ſolchet auch demnach den bes. 
kangten Erben, des Verſchollenen zugeſprochen und 

ausgefolgt werden wird. 
Jauir am Toten November 1829. 
Das Regierungs⸗Director Gebel Peterwltzer 
a Gertchts Amt. 
DTechnurſche. Verſammlun g. 
Montag den 7ten December, Abends um 6 Ude 
werden die den 23ſten November wegen Krankheit 
ausgeſetzten Vortraͤge vom Herrn Prof. Dr. Runge 
und Herrn Lehrer Türkhelm gebalken und vom 
Sccretair ein kurzer Bericht über die Verhandlungen 
des vergangenen Jahres erſtattet werden. 


kommen no 


Georgi 1830 ab auf anderweitige 3 Jahre verpa 


Versteigerung ganz neuer 
Musikalien. c 
Mittwoch den gten December Nachmittag 
um 2 Uhr kommen in meinem Auctionsge' 
lass, Albrechts - Strasse No. 22. eine Parthie 
noch völlig ungebrauchte Musicalien für das 
Piano Forte von Mozart, Weber, 
Hummel, Moscheles,.Pixis, Kalk 
brenner u. 6. W., so wie mehrere Opern 
Klavierauszüge, die sich sämmtlich ihres 
Sauberkeit wegen zu Weihnachtsgeschenkel 
eignen, zur Versteigerung; worstfich Mu- 
sikliebhaber mit Recht aufmerksam zu m# 
chen mir erlaube. 15 
e Pfeiffer, Auclions- Commis® 
Auctions ⸗Fortſetzung. N 
Die im blauen Hirf angefangene Schnitensaare" 
Auction, wird Montag als den 7ten fortgeſetzt un 
ch Piques, Cambrics nnd keinwand mit vor; 
Pierre, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ.— 


Verpachtungen. 

Das unterzeichnete Dominjum des Compl'⸗xil DE 
Kontopper Guͤter, beſtehend: in der Stadt Kontoph / 
Dorf Kontopp, Stridmene, Woldvorwerk, Schaaf, 
dorſt, Dominium Hehwelze, Polame und Bopadk 
Kontopper Anteil, findet ſich veranlaßt zur oͤffenl, 
lichen Kenntniß zu bringen: daß dieſe Güter auf“ 
Neue verpachtet werden ſollen. Das Naͤbere iſt lu 
dem wohlloͤblichen Anfrage- und Adreß⸗Vareau in 
Breslau im alten Ratbbauſe am Ringe zu erfahren. 

Schloß Kontopp in Schleſien den ten Novbr. 1829 
v. Zalinicky, Maſor in dee Armee. 
’ Verpachtung. 

Die Brauerei und Brennerei, wozu die Kretſcham' 
Nahrung mit Fleiſcherei, Baͤckerel und Kram. Gt! 
rechtigkeit gehört, auch bedeutend Acker und Miefe® 
dajlı gegrden und an einer Straße gelegen it, fell 
Termino Oſtern k. J. an einen Gachverfiändige® 
Brauer verpachtet werden; welche Luſt dazu haben, 
koͤnnen ſich bei dem unterzeichneten Dominio jeder 3 
melden, um dle billig geſtellten Conditionen zu erfahren ⸗ 
Niclasdorff bet Grottkau. Con tr a db. 


Verpachtungs ⸗ Anzeige 
Das Brau- und Vrannkgein is bei 
minio Selffersdorff bei Ottmachau fol 


* Oo / 
dem b 
chtel 
werden und iſt hiezu ein Termin am Iten Januar 1830 
in loco Seiffersborff anderaumt, zu welchem cal“ 


tiongfäbige Unternebmer biermit eingeladen werden 


Un ge ige ; 
Aechte wohlticchende türfifche Welchſelroͤbre erbielt 
direct. E. S. Cohn jun, Dluͤcherplatz No. 17˙ 


* 


Aut dee k a u f. 
Durch die bedeutende Vergrößerung unſers 

Laagers veranlaßt, haben wir, um Platz zu ge: 

winnen, eine anſehnliche Parthie Glas, Por- 


dellain =, 

welche letztere ſich auch zu Geſchenken eignen, zu 

einem Aus ver ka uf 
unterm Koſtenpreiſe 

in einem beſondern Lokal, Herrenſtraße Nro. 3. 


un Seegen Gottes ausgeſtellt, welche zu feſten 


reiſen verkauft werden. Auch befinden ſich 
dabei eine Parthie Spiegel und Meubles. 


> Gebrüder Bauer. 


7 Aus vod eck a u f. 
„Da ich feſt entſchloſſen bin, mein ſehr ſchoͤnes Duch⸗ 
Lager und die noch vorraͤthigen Mode- fein engliſchen 
allmucks und Caſimire, wie auch auserleſene grüne 
amen⸗Tuͤcher zu und unter den koſtenden Preiſen zu 
derkaufen, fo verſeble ich nicht ſolches hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 5ten December 1829. 
— Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplotz No. 18. 


„ Kapitalien, von welcher Höhe 
sie auch sind, werden gegen sichere 
Hypotheken so wie auf Wechsel 
Mets beschafft, durch das Anfrage - vnd Adress- 
Für im alten Rathhause, 
8 e die Mitglieder des Familien: Vereins 
„im Gefreierſchen Lokal. 5 
. Der für Mittwoch den §ten d. M. angeſetzte Ball 
luß in Folge der Polizeilichen Bekanntmachung vom 
ofen v. M. auf den 31ſten d. M. verlegt werden. 
Breslau den 4ten December 1829. a 
3 Die Directiom. 
An e ig e. 8 
Neue Zufuhr von 5 
Neuchateller mouſſirendem Wein, 
iqueur Stomachique, 
* d' Absynthe und 2 ’ 
ir ſchenwaſſer f 
erhtelt und . billigen Preiſen 
ix C. W. Schwinge, 
— Kupferfchmiider Strafe No 16. 
de Feinſten alcoholoſirten Spiritus 
sch ſich durch feine beſondere Stärfe zu allen chemk⸗ 
Man wecken auszeichnet; auch zum Kochen der Koffee⸗ 
aſchtuen, wo vermöge feines geiſtreichſten Gehalts, 
Enel lieklaffung eines Tropfen Waffers, auf's 
—— ſte ſiedend macht, auch auf Verlangen die hoͤch⸗ 
ann rade bis abſolutes Alcohol noch verſtaͤrkt werden 
bie mb flehte zur geneigten Abnahme 
ie Del⸗Fabrlk und Raffinerie zur Stadt Rom, 


Albrechrsſtraße dem Kyl. Negler.⸗Gebaͤude gradeuͤber. 


N 


Steingut- und Galanteriewaaren, 


Literariſche Anzeige. 

So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 
des Jan und Auslandes Cin Breslau bei W. G. 
Korn) zu haden: 8 

H 
oder heilige Lehren im Gewande der 
Dichtung. Eind Sammlung moraliſcher Er⸗ 
zaͤhlungen, zur Belebung religioͤſer Gefuͤhle und 
Geſinnungen im jugendlichen Herzen. Fuͤr die 

reifere Jugend beiderlei Geſchlechts zunaͤchſt 
beſtimmt. 

Von Amalia Schoppe, geb. Weiſe, 
Verfaſſerin der „Sonotra,“ „Eugenle,“ u. a. m. 


kl. 8. Engl. Druckp. Mit Titelkupfer und Vignette. 


Elegant geheftet 1 Rthlr. 5 Sgr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
Amelang.) N 
Die uͤberaus guͤnſtige Aufnahme, welche die der 
Jugend gewidmeten Schriften der ſo beliebten Ver⸗ 
faſſerin bisher gefunden, wird der bier angezeigten 
um fo mehr iu Theil werden, da ein echt religioſer, 
wahres Chriſtentdum befoͤrdernder Sinn in ihr wal⸗ 
tet. Jeder der ſechs Erzählungen, welche der heran⸗ 
gereiften Jugend in der Aträa geboten werden, iſt 
eine Stelle aus Cöriſtl Bergpredigt jum Grunde ges 
legt, und wie ernſt auch das Ziel iſt, auf das ſie hin⸗ 
deuten, ſo gewaͤhrt doch ihr Inbalt zugleich eine hoͤchſt 
angenehme, das jugendliche Gemuͤth lebhaft anſpre⸗ 
chende Unterhaltung. Nimmt man dazu das fo ges 
ſchmackvolle Aeußere des mit einem trefflichen Titel: 
kupfer geſchmuͤckten Buchs, fo duͤrfte es unſtreltig 
als eine der empfehlenswertheſten Jugendſchriften 
gelten. i a 

Gleichzeltig verließ die Preſſe: 
Sonotra, oder Seelen- und Sitten⸗Gemaͤlde für 
die reifere, gebildete weibliche Jugend. In kucz⸗ 
gefaßten Erzaͤhlungen. Geitenftäck zur Eugenia, 
Von Amalia Schoppe, geb. Weife, kl. 8. 
Engl. Druckp. Mit Titelkupfer und Vignette. 
Elegant geheftet. I Rthlr. 10 Sgr. 
P . DO S 
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Neues Etabliſſeme $ 
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D. 0 8 oo * 
Ich beehre mich hierdurch ergebenſt anzujeigen, daß 


ich Freitags 
den 4ten December 
meine Weinhandlung eroͤffnen werde. 
Brleg den 30 November 1829. 5 
f Leopold Dhamme. 


o 8 

erſchiedene Sorten ſehr gut gepflegter 
Aepfel, ſind ſowohl im Ganzen, als air ns 
Guantitaͤten von 2 Netzen, billig zu haben in 
No. 16. Sriedrich⸗Wilhelms⸗Straße Parterre. 


de; 


— 


- 


ks fen. Dfferte ie 
Den 15ten December tird die gte Kurant-otterit 
gezogen, zu ne 93 8 7 ſich ergebenſt mit Lodſen 
riebrich Ludwig Zioffel, 1 
No. 38 am großen Ringe n Noͤhle = 
„ P. fer dee: Die d ſt a h 1. 
Auf dem Dominium Rathen Neumarktſchen Kreiſeß, 
ſind verfloſſene Nacht ein Paar Wagen⸗Pferde, dun, 65 
Fuͤchſe mit langem Schweif, Blaͤſſen, nicht gam Öl } 
aus Knie weißen Hinterfuͤßen, beide mit verſchnltte nel 
Stirnhaaren und von gleicher Farbe und Grote und 
Fjaͤhr'ig, das eine eine tragende Stutte und 
andere ein Wallach, aus dem Stall geſtohlen worde 
Dabei wurden noch an Sachen entwendet: zie 
engliſche Reit⸗Sattel, der eine mit plattirten, ber 
andere mit verzinnten Steigebuͤgeln, nebſt einer roth 
tuchenen Chabracke mit gelbem Beſatz, wie auch zie 
Zaͤume, elne Waſſer-Trenſe, die andere aus elne 
Reit⸗Zaum ausgeſchnallt. Wer hleruͤder zur Ermi 
telung dieſes Diebſtahls und zur Wiedererlangung 
dieſer Pferde genaue Auskunft zu geben vermag 
ee : er erhält eine l W ee * 
5 ü we Re} Nieaner, Guts⸗Paͤchter. 
aus guten franzoͤſiſchem Rothwein, iſt billig zu Haben, —— Wobnußg zu Dermiert Nn 
in der Weinhandlung No. 2. am Paradeplatz. 5 Am Naſchmarkt No. 54. iſt der erſte Stock, befle 
VS Voa90omna909000Ra hend in 4 Stuben, mit oder ohne Meubeln, nebſt 
s Brau 0 weiger Wurf beſter § fehr lichter Kuchel, zu vermiethen, auch kann dleſes 
; 8 Dnartier getheilt und fonleich bezogen werden. 
Mehrfach an mich ergangnen guͤtigen Aufforderun⸗ Gewölbe zu vermieten. 
gen genügend, habe ich zur Bequemlichkeit Eines Im Haufe Nro. 54. am Naſchmarkte, fi ein gan 
bochverehreen Publikums, von meiner fo. beliebten trocknes Gewoͤlbe als Waaren⸗Remlſe, wei ic 
Braunſchweiger Wurſt, eine Parthle an meinen Eingang in der Stockgaſſe, zu vermlethen und foglel 
Bruder e GIVE Beer, e zu beziehen. an 
und Stockgaſſen⸗Ecke No. 25, zum Verkauf in Com⸗ n hr TEN 
miſſton gegeben, wo ſolche in allen beliebigen Größen ; ; 3 u n 
„ wie Im Ganzen zu haben If... Indem ich 3 n eee 5 aueh freunbiiche BR, 
ſowohl dle hiefigen als auswärtigen vefp. Herren Su g 3 ebſt Zu „auf der ilt 
Strafe im erſten Stock, Naͤberes darüber erthel 


Dielicateſſen⸗ und Weinhaͤndler bitte, ſich durch einen 7 
e von dem außerordentlichen Wohlge⸗ Herr Kaufmann Otto, Nicolal⸗Straße No. 8. 


C SE SE a 2 2 2 
$  Canaster pour le beau monde 
Sr: a Pfund 12 Sgr. j 
Ein aͤußerſt feiner und leichter amerikaniſcher 
Rauchtabak, frei von allen narcotiſchen Beſtand⸗ 
theilen, verſchafft er dem Raucher wahren Genuß, 
weshalb er mit vollem Rechte empfohlen werden 
kann. Derſelbe tft zu haben bel: Albert Juͤttner 
in Breslau. a if 
5 Sontag & Comp. in Magdeburg. 
Mich auf oberſtehende Anzeige beſtens em⸗ 
pfehlend, bemerke ich zugleich: daß auch alle 
Specerei-Waaren, worunter vorzüglich rein⸗ 
ſchmeckende Coffee's, alle Sorten feinfte Thee's 
und beſte Ehocoladen, zu den nur moͤglichſt blllig⸗ 
A ſten Preiſen bei mir zu haben find, fo wie auch 
die beliebten Rauchtabake aus der Fabrik der 
Herrn S. G. Waͤber & Eydame in Schmie⸗ 
deberg. Albert Juͤttner, 
Urſelinerſtraße und Schmiedebruͤck⸗Ecke Ro. 6. 
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ſchmack diefer Wurſt zu uͤberzeugen, ſſchre ich bei t 5 a 
groͤßern Duautitäten, verdältnißmäßig billigere he Br: Es ＋ * Se. 85991 a Rahel ge! 
Preiſe zu. Breslau den zten December 1829. pheſmer Nath, von Warſchau; Or. Graf v Neichegvach, 


* 


v 
VVV ‚an 
ur. ü o. 18. inckhaus, Kaufmann, von Lüdenſcheid. — In der gon 
d Deftillateur im Dürgerierder 8 nen Gans: Sr. v. Zollicofer, Hauptmann, von Ne 
7 ga An zeig e. 1 Si dez vou bet — 
2 u BUN 8 5 . oldnen 3 Hire Freymann, utsbef,, von H 
Unterzeichneter wurde von einem Freunde erſucht, Ae; Hr. Siegert, Stadtpfarter, . ni 1. 100 
Beſtellungen „auf Immortellen⸗Kraͤrze mit Namens⸗ v. Prittwig, von Brieg. — Im weiten Adler 0 
zuͤgen oder Inſchriſten, desgleichen auf andre beliebige Baron v. Richthoßfen, vou Karlsruhe; Hr. Graf v. Dohrn 


N . Are ap 
Gegenſtaͤnde von dauerhaften Blumen zierlich gear⸗ von Ulbersderff; Hr. Hhcker, Kaufmann vou Langenau; Sn, 


f E Regierungstatbin Kraufe, Frau Regierungsräthin Biewe, 
beitet“ anzunehmen. Modelle hiervon Liegen zur beide von Oppeln. — r de Lens 7. 155 
Anſicht parat. 5 dorn, Gutsbeſ, von Stradam. — Iu privat“ | 
Guſtabv Heinke, Caelsſtiaße No. 10, Hr. b. Nikiſch, von Kuchelberg, Nitterplag No. 8. at 


2 


ne Zeitung erscheint (mit Ansnahme der. Sonn und Festtage) täglich, im Verlage der Wilbelm Sottlieb 
Di 8 n Kornſchen Buchhandlung und iſt euch auf allen Königl. Peßämtern zu haben. 


Aeͤöekzakteurt Pe. 


